
Suchergebnisse: Aussegnungshalle

21. Februar 1919 – Zehntausende nehmen am Ostfriedhof Abschied von Kurt Eisner

München-Obergiesing * Kurt Eisners Leichnam wird am Abend des 21. Februar zum Ostfriedhof

überführt, dort obduziert und anschließend öffentlich aufgebahrt. Die Aussegnungshalle wird

neben dem Tatort zu einem weiteren Mittelpunkt der Trauer.   Nach Angaben der „Münchner

Neuesten Nachrichten“ nehmen in den Tagen vor der Einäscherung bis zu 75.000 Menschen

Abschied vom ermordeten Ministerpräsidenten. Die große Anteilnahme zeigt, wie stark sein Tod

die Bevölkerung bewegt. Die Trauerfeier und die Einäscherung finden am 26. Februar statt.

26. Februar 1919 – Gustav Landauer würdigt Kurt Eisners humanistischen Sozialismus 

München-Obergiesing * Zur Beisetzungsfeier in der Aussegnungshalle des Ostfriedhofs erhalten

nur geladene Gäste mit einer besonderen weißen Eintrittskarte Zutritt. Neben den Ministern Hans

Unterleitner und Edgar Jaffé sprechen der USPD-Reichstagsabgeordnete Hugo Haase, der

Kommunist Max Levien und Eisners Vertrauter Gustav Landauer.   Landauer stellt Eisners

Mitgefühl mit den Armen und Unterdrückten sowie seinen Glauben an eine gerechtere

Gesellschaft in den Mittelpunkt. Er würdigt ihn als Dichter, kritischen Beobachter und politischen

Gestalter: „Kurt Eisner, der Jude, war ein Prophet, der unbarmherzig mit den kleinmütigen,

erbärmlichen Menschen gerungen hat, weil er die Menschheit liebte und an sie glaubte und sie

wollte.“   Für Landauer verbindet Eisner die Vision einer besseren Zukunft mit dem

unerschrockenen Blick auf die Wirklichkeit. Sein Ziel ist, Menschen zu überzeugen und

gemeinsam mit ihnen Veränderungen zu erreichen: „Er wollte mit den Menschen gehen, er wollte

auf die Menschen wirken, aber nichts lag ihm ferner als Herrschaft oder unterdrückende

Überlegenheit.“ 
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